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der 


V 62. 


Donnerſtag, den 15. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expediti 
pedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in 3 Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Thorner 


lldeulſche Zeilung. 


—— ᷑ͥ — . ——————j˖—˖«ð ⅛b 22 — 


1894. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen⸗Annahme in 


Thorn: die Expedition Brücken tra e 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. in ; 


4 Iaferaten-Ynnapme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
15 law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
*Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstage. 
An 2 Sitzung vom 13. März. 
| m Bundesrathstiſche: v. Caprivi, v. Ma ll, 
Graf Poſadoweth. ui di 1 5 
nächten! v Levetzow: „Ich möchte Ihnen zur 
nüchſt meine geſchäftlichen Dispoſitionen für die 
rat en Tage mittheilen. Ich gedenke, heute die Ver 
ung des Handelsvertrages zu Ende zu führen, 


eb 5 | 
dem der einer Abendſitzung. Am Mittwoch würde 


dritt 
Folge . 


m D 
Freit 


Reſt der zweiten Etatsberathung und die 


fung des Geſetzes über den Identitätsnachweis [Vertrages zu Grunde gehen müſſe. 
A, eventl. ebenfalls in einer Abendſitzung; ſodann | dann weiter die aus der vermehrten Getreideeinfuhr, 
onnerſtag die dritte Leſung des Etats und am] welche innerhalb kürzeſter Zeit einer Ueberſchwemm 


wirthſchaft nichts und unſere Induſtrie hat nebenbei 
die hohen Kampfzölle Rußlands. Die Behauptungen 
des Abg. v. Arnim muß ich als gänzlich unbegründet 
zurückweiſen, denn unſere Berichte über die ruſſiſchen 
Verhältniſſe ſind amtliche Konſulatsberichte. 

Abg. v. Plötz (konſ.) konſtatirt mit erhobener 
Stimme, daß die allgemeine Stimmung im Lande 
gegen den Vertrag ſei. (Große Heiterkeit.) Durch 
den ermäßigten Zoll würden unſere Getreidepreiſe 
ungeheuer gedrückt; Vortheile habe nur die Börſe, 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I ! Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


Diskuſſionen entſtanden, werden auch dieſe Poſitionen 
angenommen; damit iſt der deutſche Tarif 
erledigt. 

Zur Berathung ſtehen dann nur noch Artikel 6 — 
Zuſicherung der Meiſtbegünſtigung für beide kontra⸗ 
hirenden Theile — und Artikel 7, wonach neue innere 
Abgaben von den Waaren des anderen Staates nur 
in derſelben Höhe wie von den inländiſchen Waaren 
erhoben werden dürfen. 

Abg. Leuſchner (Rp.) beklagt die Schädigung, 


während die Landwirthſchaft an den Folgen diejes | welche einzelne Induſtrieen, jo die Kupferverarbeitüngs⸗ 


Redner erörtert 


des ag, eventl. noch Sonnabend, die dritte Leſung ] ung gleichen werde, für die landwirthſchaftlichen Kreiſe 


andelsvertrages.“ Die zweite Berathung des 


Han 
8 va 
ummern wird debattelos erledigt. Bei den Poſi⸗ 
N etteibe und Flachs liegt ein Antrag 
mc hend Roggen auf 5 M. zu belaſſen, ſtatt ihn 
ſeten aßgabe des Vertrages auf 3½ M. herabzu⸗ 


an 


tione 


5 Freunde auch mit dieſem Antrage nur das Wohl 
hält Niterlandes im Auge hätten. Dem Reichskanzler 
birth edner vor, daß das Wohl und Wehe der Land- 
lande aft nicht abhänge von einzelnen Miniſtern, 


Vertrag Annahme finde, müſſe er dies als ein 
tonales Unglück anſehen. 

Ant bg. Graf Arnim (Rp.) tritt ebenfalls für den 
rag v. Frege ein. Wenn die Regierung behauptet, 


- nun Beim Roggen ebenjo wie beim Weizen Rußland 
dominire, ſondern der Roggenpreis nur vom] gründe feiner Partei, geſchloſſen gegen den Vertrag 


0 


. 


n 


* 


5 


sa 


hben abhänge, fo ſei das eine durch Thatſachen 
erlegte Behauptung. Die tabellariſchen Aufſtellungen | . Zt. für den öſterreichiſchen Vertrag geſtimmt hätten; 
ba il im Snerfe Der Snbutzie gehen, „Gegen, | Gern Sage der Getligen ater Beten 


egierung lie 

N 
S olltem Roggen ſtets erheblicher geweſen ſei, als ihn 

Staatssekretär v. Marſchall bezeichnet habe Un 

Anetfetbaft ftehe feſt, daß der Roggenpreis ſich nach 
ußland richte und kein anderes Land zu ſo niedrigen 
reiſen liefern könne. Schon die bloße Ausſicht auf 
en Vertrag habe die Preiſe gedrückt. g 


dein taatsſetretär v. Marſchalle Die Ausführungen] Difterentialzoll 
on Aud 58 m in 

„For nd das fei zu verneinen, 2 
thſchaft keinen N Dem Wunſche auf Anrechnung der 
5 Kae he zugebrachten Dienſtzeit der katholiſchen | ſemiten, 


er Vorredner, ſowie der vorliegende 
Harakterifiren ſich am beiten mit dem Worte: 
Hen dem Handelsvertrage; es lebe der Zollkrieg!“ 
9 iſt die Handelsvertragspolitik der General. 
bur enbod für alle Gebrechen des Landes. Daß uns 
lebt erentiazol von 7½ M. nichts genützt hat, 
Zoll bowl Herr v. Staudy zu. Wie ſoll uns da der 


on 5 M. ſolchen Nutzen bringen, wie Sie es 
an penn. Dann pen ich wiederholt feſtſtellen, 


1 Den ruſſiſchen Märkten zum Export nur zwei 
alionen Pud bereit liegen, alſo nicht jo „ungeheure 
tra räthe“, wie man behauptet. Lehnen Sie den Ver⸗ 

8 ab, fo haben unſere Müller und unſere Land- 


Ceuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 


83) (Fortſetzung.) 
0 Trotz der unſicheren Beleuchtung des ihr angehört. 
weer konnte Agnes doch wahrnehmen, daß 


* Mutter Geſichtsausdruck, ſonſt ſo ruhig 
j ill wie ein waldumſäumter Gebirgsſee, 


vielmehr von der Politik des Reiches. Wenn | den Vertrag aus, da 


daß] Frege mit 205 


entftehenden Gefahren. Der Ueberſchwemmung mit 


lsvertrages mit Rußland wird fortgeſetzt mit | dem Getreide werde nachher noch die Ueberſchwemm⸗ 
Tanita B., dem deutſchen Tarif. Eine Reihe von | ung mit ruſſiſchen Juden folgen und die ſei noch] den einzelnen Theilen widerſprechende. 


hundertmal ſchlimmer. (Lebhaftes Bravo rechts; 
ſtürmiſches Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Der 


rege und Gen. (konſ.) vor, den Zoll auf] Bauernſtand ſei das Fundament des Staates und 


dieſen Stand wolle man ruiniren. (Wiederholte 
Zwiſchenrufe links.) Deshalb, ſo ſchließt Redner, 
werden wir aus agrariſchen Intereſſen diefen Vertrag 


b. Stau dy (konſ.) führt hierzu aus, daß] nach Kräften und mit allen Mitteln bekämpfen und 


wenn Sie denſelben annehmen, haben wir zwar die 
Er verloren, aber die Ehre gerettet. (Bravo 
rechts.) 
Abg. Schultz⸗Lupitz (Reichsp.) ſpricht ſich für 
1 durch denſelben die Land⸗ 
wirthſchaft unmöglich ſo geſchädigt werden könne, wie 
behauptet werde. . 
Abg. Burger (3Ztr.) ſpricht ſich für den Antrag 
v. Frege aus. 
Abg. Graf Hollſtein erklärt die Beweg ⸗ 


zu ſtimmen, trotzdem manche ſeiner politiſchen Freunde 


die theurer ſei, als der Verbrauchspreis. Redner 
erklärt, ſo gern er der Induſtrie helfen wolle, müſſe 
er doch mit Rückſicht auf die Intereſſen der Land ⸗ 
wirthſchaft gegen vorliegenden Vertrag ftimmen. 

Abg. Bachem (tr.) hält die Frage für die 
ob darauf zu rechnen ſei, daß der 
von 1½ Mk. (5 gegen 3½ Mk.) über- 
Landwirthſchaft etwas nützen könne. 
da ſogar der Kampfzoll 


wichtigſte, 


von 7½ Mk. der 


gebracht habe. 


Ein Schlußantrag wird angenommen. Angenommen | Geiſtlichen 


werden zunächſt die Poſitionen Flachs und Weizen. 
Bei Poſttion Roggen wird ebenfalls der Zollſatz 
von 3½ Mk. angenommen, nachdem zuvor der Antrag 
gegen 151 Stimmen abgelehnt 
worden. (Graf Herbert Bismarck ſtimmte für den 
Antrag.) Die übrigen Poſitionen der Tarifnummer 
Getreide werden unverändert genehmigt. 


noch zu den Poſitionen Holz und Fleiſch kurze ! lichen ſich kümmert. 


es iſt ein erbärmliches Leben. Wohl hatte ich 
einen Troſt: Dich, mein Kind, deren kindliche 
Zärtlichkeiten ich, ſo lange es mir möglich war, 
für mich allein in Beſchlag nahm.“ 

„Arme Mutter!“ 

1 eng“ ü 5 
verſetzte Frau v. Mayen ſinnend, 
We Beuriheile darum ſelbſt, mit 
welchen Gefühlen ich Deine aufkeimende Neigung 
zu Edmund Rittenbach betrachten mußte.“ 

Agnes machte eine haſtige 


fo lebhaft war, wie noch nie. Es lag | Abwehrens. 


etwag 
Big Jugendlich Energiſches in dieſen ſchönen 


Mau Komm, mein Kind,“ 
dun en nach kurzer Pauſe, 
fremden M 

und 5 litt und was 
mich 7 e erfahren, was ich litt u 
einer 


bens, ; 
Agnes hrer geſtörten Liebe. 


ne en ihren Eltern bemerkt, aber es war ihr 


n den Sinn gekommen, darüber Betracht.] Väter büßen? fragte Agnes ſchüchtern. 


Jaun anzustellen, wie dieſes liebeleere Ber: 


ſprach Frau von bekannt geworden. 
„Du biſt alt und] v. Mayen mit Oskar in Streit gerieth, 


Und Frau von Mayen erzählte Agnes wie lich, 
vertrauten Freundin die Geſchichte ihres] daß der ganze Plan, Oskar zu verderben, ſo⸗ 
Wohl Hatte wie die ſataniſche 
längſt die mangelnde Webereinftimmung | Werk Rittenbach's geweſen iſt.“ 


„Höre nur weiter. Du weißt nicht Alles; 
ſind doch mir ſelber niemals alle Einzelheiten 
Als der damalige 1 

eſſen 


9 genug zur Mitwiſſerin und ſollſt nicht aus | Verlauf die unſeligen Folgen für Oskar hatte, 


war der jetzige Oberſt Rittenbach, Edmund's 
Vater, der Mephiſto; ja es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
wie Dein Vater einſt ſelber behauptete, 


Ausführung deſſelben ein 


„Müſſen die Kinder für die Vergehen der 
„Auch 


ich bin das Kind eines Vaters, der ſich ſchwer 


{B entſtanden fein könne, auf weſſen Seite an Dir verſündigt.“ 


die Urſach 
e oder die Schuld zu ſuchen ſein 
Sach. Nun aber erfuhr ſie den grauſigen 
anmoerhalt Frau von Mayen erhob keine 
die nge gegen den Gatten; fie erzählte nur 
Alg Tbatſache, weiche fie vor die fürchterlich 
f om atide geſtellt, entweder den Geliebten er⸗ 
Men zu ſehen oder feinen Todfeind zu 


fac 22 jenen zu retten. Ohne Pathos 


ayen. Ein gebrochenes Herz tödtet 


von 
nicht; man lebt äußerlich ruhig weiter, 


„Ich wählte das Letztere und wurde Frau nicht, 


Das junge Mädchen war rührend in ſeiner 


Induſtrieen, durch den Vertrag erführen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


entrums werden abgelehnt, das Kapitel ohne weitere 

ebatte genehmigt. Beim Kapitel „Medizinal⸗ 
weſen“ erklärt der Miniſter, Entwürfe zur Unter⸗ 
drückung des Geheimmittelweſens in den Rheinlanden 
und zur Abſchaffung des Konzeſſionsweſens bei den 
Apotheken ſeien ausgearbeitet. Ebenſo wird auf An⸗ 
regung des Abg. Dr. Krauſe erklärt, daß ein Ent⸗ 
wurf zur Vermehrung und Beſſerſtellung der Kreis⸗ 
phyſici in Vorberathung ſei. Die Poſition „Gebühren 
der Geſundheitskontrolle bei Flößern“ wird an 
die Kommiſſion zurückverwieſen, das Kapitel wird 
genehmigt und die Berathung des Kultusetats damit 


Abg. Graf Kanitz (koni.) führt aus, daß durch] beendigt 


den Vertrag auch eine Beeinträchtigung der Finanzen 

des Reiches ſtattfinden werde. 
Stratsſekretär v. Marſchall bezeichnet die 

Aeußerungen der Gegner des Vertrages als ſich in 


Sodann werden Artikel 6 und 7 des Vertrages 
genehmigt. 

Nach weſenloſer Debatte über das Schluß⸗ 
protokoll zum Zollreglement wird erſteres 
ebenfalls genehmigt, ſowie auch die über Finnland 
zwiſchen den beiden Botſchaftern gewechſelten Noten. 

Damit iſt die 2. Leſung des Vertrages beendet. 

Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 12 Uhr: Fort ⸗ 
ſetzung der 2. Etatsberathung (Zölle ꝛc.) und 3. Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes. 


Er 4. MI ei Le ET BET ERSTE An TO EURE BET ̃ REERTTE IRRE FE 
Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 13. März. 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März. 
— Der Kaiſer beſuchte Montag Abend 
die Vorſtellung im Opernhauſe. Am Dienstag 
folgte er einer Einladung des Freiherrn von 
Stumm zum Frühſtück. Am Abend gedachte 
er einem parlamentariſchen Diner beim Finanz⸗ 
miniſter Miqſtel beizuwohnen. Der Kaiſer ge⸗ 
denkt am 19. März nach Abbazia abzureiſen, 
um dort am folgenden Tage einzutreffen. Die 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers aus⸗ 
wärts verbreiteten ungünſtigen Nachrichten 
werden offiziös durch „Wolffs Bureau“ de⸗ 
mentirt. 
— Zu der Abſtimmung über 


Die Berathung des Kultusetats wird beim Artikel 1 des ruſſiſchen Handels⸗ 


Kapitel „Kultus und Unterricht“ fortgeſetzt. 

Beim Titel 4 5474000 Mk. zur n der 

iegen 

Vom Zentrum wird dazu beantragt, die für die 

katholiſchen Geiſtlichen in Anſatz gebrachten Benfions- 

beträge von 150 Mk. für je 5 Dienſtjahre auf 
225 Mk. (2700 Mk) zu erhöhen, wogegen 


der Minifter erklärt, dieſem Wunſche nicht beitreten | gegen 


zu können, da anderweitig im Etat 380 000 Mk. zur 
Unterſtützung katholiſcher Geiſtlichen vorgeſehen ſind. 
Der Umwandlung der Miſſions-Pfarren in feſte 
Pfarren ſteht der Miniſter ſympathiſch gegenüber. 

in einem anderen 


iu Preußen kann der Miniſter nicht zu⸗ 
ſtimmen. Auch erklärt der Minifter auf eine An⸗ 
regung des Abg. Das ba ch es ſeien Fälle vorge: 
kommen, wo katholiſche Geiſtliche in unerhörter Weiſe 


vertrages dürften noch folgende Mit⸗ 
theilungen von Intereſſe ſein: 12 Mitglieder, 
gestimmt hatten; gäben fegt ur den Lin ſeſtyen 
Vertrag geſtimmt. 6 Mitglieder, welche für 
den rumäniſchen Vertrag geſtimmt, haben jetzt 
den ruſſiſchen Vertrag geſtimmt. Ab⸗ 
weſend waren 15 Zentrumsmitglieder, 7 Kon⸗ 
ſervative, 2 Mitglieder der Reichspartei, 
3 Nationalliberale, 5 Mitglieder der drei frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſchen Gruppen, 3 Polen, 3 Anti» 
4 Sozialdemokraten, 6 Elſäſſer, zu⸗ 
ſammen 48. Die Mehrheit der Abweſenden 
iſt den Freunden des Vertrages beizurechnen. — 
Die zweite namentliche Abſtimmung zum Handels⸗ 


gegen die Regierung agitirten. Solchen Geistlichen] vertrag fand in der Sitzung am Dienstag ſtatt, 


könne man keine Unterſtützung gewähren. 


Abg. Dasbach erwidert, es ſei ein Unfug, wenn 


Nachdem | die Regierung um die politiſche Haltung der Geiſt⸗ 


Die Abänderungsanträge des 


„Heute Abend nun habe ich ihn wieder⸗ 


eſehen.“ 
dl ir dieſem Geſtändniſſe war's, 


Mutter und Tochter die Rollen getauſcht hätten. 


Frau von Mayen erſchien wie ein ſchüchtern geweſen; 

iſt reich durch ihr Kind,“ 1 Mädchen und Agnes wie die zu⸗ 
o lange es] hörende Mutter. 
N ® A fragte dieſe; „jenen früheren —“ auf's Neue zu knüpfen. 
Mayen nickte raſch und lebhaft] freilich, was 


„Wen?“ 
Frau von 


mit dem Kopfe; ſie mochte wohl nicht eine um⸗ 


Bewegung des ſchreibende Bezeichnung aus dem Munde der 


ernehmen wollen. 

78 0 5 wann denn?“ forſchte Agnes. 

„Es iſt — Mr. Richardſon.“ 

„Der — ?!“ 

Es war ein gewiß abnormer Zuſtand, eine 
Gattin und Mutter, welche der Tochter vom 
Wiederſehen des Geliebten ihrer Jugend erzählte 
und gar kein Hehl daraus machte, daß demſelben 
jetzt und jederzeit jede liebende Regung ihres 
Herzens gehöre. Aber daß dieſe Empfindung 
der Frau von Mayen ſich 
be We 5 

„daß ihr ſelber 
N ſie hierbei beunruhigt hätte. 
Sie verhehlte übrigens weder ſich ſelbſt, noch 
verſchwieg ſie es gegen Agnes, daß das heutige 
Zuſammentreffen zwiſchen dem 


Tochter 


lag ſo ſehr in ihrem 


und Mr. Nichardſon ganz unzweifelhaft noch nach Hauſe gefahren 


naiven Logik; Frau von Mayen zog ihre Tochter von weiteren Folgen begleitet ſein müſſed hatte 


u ſich heran und gab ihr einen zärtlichen Kuß einerſeits die Art und Wei 
a 5 Ohne es beabfichtigt zu haben, er das Heine Muſeum 
Mutter gegenüber zum bevebten | ſchon unverhohlen angedeutet, 


auf die Stirne. 
war Agnes der 
Anwalt für den ſchuldigen Vater geworden. 


„Ich bin noch 


was heute Abend vorgefallen.“ 
„Nein; ach, ich bin ſchon ganz wirr von 


aber | dem Gehörten.“ 


nicht zu Ende“, ſetzte Frau nicht die Abſicht, 
von Mayen ihre Rede fort; „Du weißt ja noch] mit Mr. Richardſon 


ſo hatte 
Mayen 
die ſtattgefundene Unterredung 
ſich als ein Unrecht an⸗ 
im Gegentheil, ſie ſprach 
das tief ver⸗ 


ſeits Frau von 


rechnen zu laſſen; 
ganz entſchieden ihre Abſicht aus, 
letztende Benehmen des Herrn von 


als ob | mit ihrem 


Iberftleutnant | erfuhr der Oberſtleutnant, 


fe, wie der Oberſt⸗ | war zu Muthe, 
verlaſſen, dies | der Welt ſtünde; 
anderer- ſo verlaſſen vor. 
für ihre Perſon gar | dem Prinzen gegenüber ſeine 


und zwar über den Antrag der Konſervativen, 
den Roggenzoll auf dem bisherigen Satz von 
5 Mark zu belaſſen, alſo Rußland nicht die 


einer auch äußerlich vollſtändigen Trennung 
ihrer Perſon zu erwidern. Das Band, das ſie 
Galten verknüpft hatte, war ja ohne⸗ 
dem nur das der geſellſchaftlichen Höflichkeit 
nun der Oberſtleutnant daſſelbe roh 
fühlte Frau von Mayen durchaus 
irgend etwas dazu beizutragen, es 
Von Belang war 
Mr. Richardſon zu thun beab⸗ 
ſichtige. Aber hierüber war aller und jeder 
Vermuthung der Boden entzogen, denn ſchon 
die zunächſt liegende Frage, welche Abfichten 
hatte er, als er ſich hierher begab? vermochte 
außer ihm Niemand zu beantworten. 

Und eben dies machte die Situation ſeiner 
Gegner zu einer ſo beängſtigenden. Herr von 
Mayen hatte bis an dieſen Abend keine Ahnung 
davon gehabt, daß er ſeit Wochen und Monaten 
ſchon mit ſeinem Todfeinde in einer Stadt ge⸗ 
lebt hatte. Offenbar befand ſich Oberſt Ritten⸗ 
bach in demſelben Falle; auch er konnte bis 


zerſchnitten, 
keine Luſt, 


ſtreng innerhalb ihrer] jetzt nicht gewußt haben, wer ſich unter dem 


Namen dieſes Mr. Richardſon verbarg. Wohl 


gar nicht einmal ein | oder übel mußte der Oberſtleutnant auch jetzt 


wieder, wie damals vor Jahren, Rath mit 


„Seinem Mephiſto“ pflegen. 
Aus dem Munde des Prinzen Xaver ſelbſt 
daß ſeine Damen 


ſeien. Bei Empfang 
dieſer Nachricht überlief es ihn eiskalt; ihm 
wie wenn er plötzlich allein in 
er kam ſich mit einem Male 
Nur mit Mühe bewahrte er 
Haltung inſoweit, 
um ſich bei demſelben ebenfalls zu verabſchieden 
ein noch e beim Feſte wäre 
in zu grober Verſtoß geweſen. 

5 Er 7995 ſich in die benachbarte Villa 


Mayen mit! Rittenbach. \ 


Meiſtbegünſtigung des an den übrigen Grenzen 
geltenden Zollſatzes von 3,50 Mark zuzugeſtehen. 
Der Antrag der Konſervativen wurde mit 205 


gegen 151 Stimmen abgelehnt. Drei Mit⸗ 
glieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
Abgeſehen von den letzteren nahmen 


alſo 10 Mitglieder mehr an der Abſtimmung 
Theil als am vorigen Sonnabend (200 gegen 
146) über den Art. 1 des Handelsvertrages. 
Es wurden 5 Stimmen mehr zu Gunſten des 
Handelsvertrages und 5 Stimmen mehr in der 


Oppoſition abgegeben. 
Für 


nächſten Zuge 
werden. 


— Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt: Zu den be: 
kannten Gerüchten über Herrn v. Koscielski 
wird von anderer Seite angekündigt, derſelbe 
ſei für das Oberpräſidium der Provinz Poſen 


in Ausſicht genommen. 
Die 


Frachtbriefſtempel mit 19 
in allen Theilen abgelehnt. 


beendigt. 


empfiehlt. 


— Unter dem Titel „Der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal und die deutſchen Seehäfen“ 
hat der Geheime Kommerzienrath Sartori in 
Kiel eine Broſchüre erſcheinen laſſen, in der er, 
geſtützt auf neueſtes, reichhaltiges und ſorgfältig 
geprüftes Zahlenmaterial die heutigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, ſowohl in Bezug auf die Schiff⸗ 
fahrt und die Güterbewegung, als auch nach 
der Betheiligung der deutſchen Flagge an der⸗ 
wie vortheilhaft 
ſich die Nutzbarmachung des neuen Kanals für 
ſämmtliche deutſchen Seeſtädte geſtalten muß. 
Er empfiehlt ein einheitliches Zuſammenwirken 
der einzelnen Oſtſeeplätze um fo, mehr. als. die 
Lebenstheile des Geſammtorganismus ſind, mit⸗ 
hin ihre Intereſſen auf das Innigſte mit denen 
Der Ver⸗ 
faſſer ſchließt ſeine lehrreichen Betrachtungen 
mit der Aufforderung, daß gerade gegenüber 
dem zielbewußten Vorgehen Kopenhagens es 
jetzt unerläßlich ſei, die Gunſt der veränderten 
Verhältniſſe zu benutzen, um im Wettbewerb 
mit unſeren großen Handelsſtädten Hamburg 
— 


ſelben darſtellt. Er zeigt, 


des Binnenlandes zuſammenhängen. 


Achtzehntes Kapitel. 


Zu der ſpäten Stunde, in welcher man ſich 
in Wohlgelegen zum Souper begab, hatte die 
Heiterkeit der Gäſte des Oberſt Rittenbach ihren 
Dank den reichlichen 
Toaſten waren alle Gäſte des Oberſt in ange⸗ 
N Stimmung; der Hausherr ſelbſt be⸗ 
and ſich in unternehmungsluſtiger, gereizter 


Höhepunkt erreicht. 


Lebendigkeit. 


der er ehedem geweſen. 


In dieſe Geſellſchaft nun trat unangemeldet 


und unerwartet der Oberſtleutnant von Mayen. 


Bei ſeinem Anblicke zuckte es wie wirkliche 


Freude über das Geſicht Rittenbach's. 

„Bruder, Du kommſt doch noch?“ rief er 
ihm entgegen. „Soll mich doch Dieſer und 
Jener holen, wenn ich Dir das vergeſſe. Biſt 
doch noch eine treue Seele, alter Kamerad, 
trotz aller Unterröcke. Proſit!“ 

Des Oberſtleutnants Gegengruß war freilich 
nicht ſo burſchikos; ſein ganzes Benehmen 
kontraſtirte überhaupt auffallend mit dem der 
übrigen Gäſte, aus denen der Wein ſprach. 

„Lieber Rittenbach“, ziſchelte Mayen dem 
Freunde in's Ohr, „ich bin eigentlich gekommen, 
um mit Dir —" 

„— Um mit uns einer alten Flaſche herz⸗ 
haft den Hals zu brechen, alter Junge“, unter⸗ 
brach ihn der Oberſt, „und das iſt bei Gott 
der klügſte Gedanke, den Du je gehabt haſt. 
Ich kann mir denken, was ein ehrlicher Kerl, 
wie Du, da drüben auf der Schafhirtenſoiree 
ausgeſtanden haben muß. Pfui Teufel!“ 

Und er füllte zwei rieſige Paßgläſer, deren 
eines er dem Oberſtleutnant in die Hand zwang, 
während er mit dem andern anſtieß. 

„Das blaue Blut ſoll leben!“ 

Vergeblich waren des Oberſtleutnants Be⸗ 
mühungen, der lärmenden Gaſtfreiheit Ritten⸗ 
bach's Einhalt zu thun und ihn anderen Mit⸗ 
theilungen zugänglich zu machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


die Getreideeinfuhr 
aus Rußland ſind ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direktion Breslau bereits fünfzig gedeckte Güter⸗ 
wagen in Auftrag gegeben, welche ausſchließlich 
für loſe zu verſendendes Getreide beſtimmt ſind. 
Dieſe Getreide⸗Schüttwagen tragen die Auf⸗ 
ſchrift Spezialwagen, Station Kattowitz und 
müſſen nach der Entladung ſtets mit dem 
nach Kattowitz zurückgeſandt 


Steuerkommiſſion des 
Reichstags hat am Dienstag Vormittag nach 
im ganzen einſtündiger Berathung den neuen 
Quittungsſtempel, den Checkſtempel und den 
gegen 6 Stimmen 
ö Für dieſe neuen 
Stempelſteuern ſtimmten nur die Vertreter der 
konſervativen Partei und der freikonſervativen 
Partei. Mit der Ablehnung dieſer Steuern iſt 
die Berathung über das Stempelſteuergeſetz 
Es wird nunmehr nach Oſtern im 
Plenum die zweite Berathung ſtattfinden auf 
Grund des Kommiſſionsberichts, welcher neben 
der Ablehnung der vorgedachten Steuern in 
bekannter Weiſe die Verdoppelung der ſoge⸗ 
nannten Börſenſteuern und des Lotterieſtempels 


Er glich nicht mehr dem gräm⸗ 
lichen Penſionär, der er ſonſt war, ſondern dem 
zu übermüthigen Streichen aufgelegten Libertin, 


beeinfluſſen. 


zeſſionsweſens 


gemacht worden. 
theilung der Vollkonzeſſionen. 


gemeinen obwaltenden 


würden, beſſer unterbleibt. 
rührte Frage, 
nannte 


zeſſionsbehörden zu überlaſſen iſt. 
ſchäftigen. 


den Reichstag gelangen könnte. 
dürfte, iſt doch ſehr zweifelhaft. 


kommandos eingeholt iſt. 


merkt. 


uſw. geſchnallt zu tragen. 


ſchriftsmäßiger Weiſe tragen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


bei Abbazia eingetroffen. 
Rinaldini begrüßte die Kaiſerin im Auftrage 
des Kaiſers Franz Joſeph. Die Kaiſerin begab 
ſich alsdann zu Wagen nach der Villa „Amalie“, 
wo fie von dem Kuranſtaltsdirektor Silberhuber 
begrüßt wurde. Um 2 Uhr 40 Min. wurde 
die deutſche Flagge gehißt. Das Schulſchiff 
„Moltke“ gab Geſchützſalut ab. 

Nachdem der erſte Vizebürgermeiſter Richter 
bei ſeiner Weigerung, die Kandidatur für den 
Bürgermeiſterpoſten in Wien anzunehmen, ver⸗ 
harrte, wurde der zweite Vizebürgermeiſter 
Gruebt von den Liberalen als Bürgermeiſter⸗ 
kandidat aufgeſtellt. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm mit 
großer Majorität die Vorlage betreffend die 
proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehungen 
mit Rußland an. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, die 
Vorlage ſei nicht von dem Geſichtspunkte aus, 
der Regierung ein Vertrauenszeichen geben zu 
wollen, zu beurtheilen. Es handle ſich nur um 
die Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
Ungarns, und es ſei nicht angezeigt, inmitten 
der Verhandlungen einen die Lage erſchwerenden 
Zollkrieg herauf zu beſchwören; von einer Her⸗ 
abſetzung der Zölle für die Produkte der Land⸗ 
wirthſchaft ſei keine Rede; das ſtete Zunehmen 
des Exports der öſterreichiſchen Induſtrie nach 
Rußland ſei auch ein vitales Intereſſe Ungarns, 
weil dadurch die ungariſchen Produkte auf den 
öſterreichiſchen Markt rechnen könnten, und 
Ungarn in der Vergangenheit nicht Kriſen aus⸗ 
geſetzt geweſen ſei, welche bei einem ſeparaten 


Zollgebiete auch für Ungarn eingetreten wären. 


Italien. 
Die Tribuna ſieht einen Konflikt zwiſchen 


der Kammer und der Regierung voraus. Denn 
da Crispi aus Furcht vor einer Koalition aller 


und Bremen vermöge des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
den Verkehr in deutſchem Intereſſe günſtig zu 


— Zwiſchen den verbündeten Regierungen 
iſt neuerdings die Neuregelung des Kon⸗ 
für Gaſtwirth⸗ 
ſchaften zum Gegenſtand einer Erörterung 
Dabei ſind hauptſächlich zwei 
Fragen zur Sprache gekommen, die Konzeſſions⸗ 
ertheilung nach Verhältniß der Einwohnerzahl 
und des Verkehrs ſowie die einheitliche Er⸗ 
Es hat ſich be⸗ 
züglich der erſteren Frage herausgeſtellt, daß 
die überwiegende Mehrheit der Regierungen auf 
dem Standpunkt ſteht, daß bei der im allge⸗ 
verſtändigen Beur⸗ 
theilung der Bedürfnißfrage die wegen der ört⸗ 
lichen Verſchiedenheiten äußerſt ſchwierige Feſt⸗ 
ſetzung von Normalzahlen, die leicht zu einem 
Schematismus führen könnte, bei dem die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe nicht genügend gewürdigt 
Die ſodann be⸗ 
ob die Konzeſſionen als ſoge⸗ 
„volle“ d. h. zum Ausſchank aller 
Arten von geiſtigen Getränken berechtigende zu 
verleihen ſeien, wird faſt allgemein als eine 
ſolche angeſehen, die dem Ermeſſen der Kon⸗ 


— Der Entwurf einer Abänderung der 
Strafprozeßordnung wird den Reichs⸗ 
tag in der laufenden Seſſion kaum noch be⸗ 
Denn wie verlautet wird ſich der 
Bundesrath mit der Vorlage erſt nach dem 
Oſterfeſte beſchäftigen. Es würde alſo früheſtens 
der Mai herankommen, bevor der Entwurf an 
Und ob bis 
dahin der Reichstag zuſammenzuhalten ſein 


— Wie der „Schwäb. Merk.“ berichtet, wurde 
durch Ordre des Königs von Württemberg beſtimmt, 
daß denjenigen Unteroffizieren, welche das Dienſt⸗ 
ehrenzeichen zweiter Klaſſe nach einundzwanzig⸗ 
jähriger Dienſtzeit erworben, gut gedient haben 
und ehrenvoll ausſcheiden, künftighin, ſofern 
die ſonſtigen Verhältniſſe entſprechen, die Er⸗ 
laubniß zum ferneren Tragen der Uni⸗ 
form und des Seitengewehrs von dem Regi⸗ 
mentskommandeur uſw. ertheilt werden kann, 
nachdem zuvor die Zuſtimmung des General⸗ 
Die ertheilte Er⸗ 
laubniß wird in den Entlaſſungspapieren ver⸗ 
Zur Unterſcheidung von den aktiven 
Unteroffizieren tragen die mit der Berechtigung 
zum Tragen der Uniform Verabſchiedeten am 
unteren Rande der Schulterklappen, die Ulanen 
ſtatt des farbigen Epauletthalters, eine ſchwarz⸗ 
rothe Borte mit weißem Grund von Zwirn 


ng 05 debe 1, Muſdyrie Glen Up Bee 
Das Seitengewehr iſt unter den Waffenrock 
Die in Betracht 
kommenden Unteroffiziere haben die Uniform 
und das Seitengewehr auf eigene Koſten zu be⸗ 
ſchaffen und in Stand zu halten; ſie dürfen 
die Uniform nur außerhalb ihrer zivildienſt⸗ 
lichen oder beruflichen Verpflichtungen in vor⸗ 


Die deutſche Kaiſerin iſt mit den Kindern 
und Gefolge mittelſt Sonderzuges am Dienſtag 
um 2 Uhr auf der Bahnhofſtation Mattuglie 
Der Statthalter 


privaten und Kirchthurms⸗Intereſſen 


die Generalvollmacht zu verweigern. 


nehmen. 
In der Deputirtenkammer erklärte 


bezüglichen Anfrage, die 


von 2 Millionen Lire erreichen würden. 
Frankreich. 


folgendes Telegramm gerichtet: 


gebracht werden.“ 


ſinnung, 


herzlichſt.“ 
Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Erzherzogin 
Stephanie von Oeſterreich, welche ſich 


nach Algier begeben. 
Großbritannien. 


ſichtigt ſei. 


Bei der 
wie alle 


Adreßdebatte 
Redner, 


gewähren. 
Harcourt, 


führen. 


worfen. Mundella erklärte, 


ſei ebenſo groß. 
Induſtrie. 


ſchädige die engliſchen Arbeiter nicht. 
Schweden und Norwegen. 


Königs. In der vorhergegangenen Debatte 
hatte Ullmann das Unionsprogramm der 
Linken, Miniſterpräſident Stang dasjenige 


der Rechten eingehend erörtert. 


bis zu den diesjährigen Neuwahlen behält. 
Rußland 
Der Reichsrath hat 
Handelsvertrag in Berathung genommen. 
erika. 


m 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Rio de 
Janeiro meldet, hat die braſtlianiſche Regierung 
am Sonntag den Mitgliedern des diplomatiſchen 


Korps mitgetheilt, daß nach Ablauf von 48 
Stunden, von Mittag ab gerechnet, die militäri⸗ 
ſchen Operationen gegen die Aufſtändiſchen in 
der Bai von Rio de Janeiro beginnen würden. 
Ein Dekret der Regierung fordert die Einwohner 
auf, die Stadt zu verlaſſen, da die Forts das 
Bombardement auf das Inſurgentengeſchwader, 
das Fort Villegaignon und die Cobras⸗Inſeln 
beginnen müßten. Die Schiffe Peixotos näherten 
ſich der Stadt. — Nach Mittheilungen, die 
dem Staats departement der Vereinigten Staaten 
aus Rio de Janeiro zugegangen ſind, hätte 
ſich Admiral da Gama an Bord eines portu⸗ 
gieſiſchen Schiffes begeben und dem Marſchall 
eixoto mitgetheilt, er und ſeine Angehörigen 
eien bereit, ſich zu ergeben, vorausgeſetzt, daß 
ihnen Schutz zugeſagt werde. — Dem Staats⸗ 
ſekretär Greſham in Waſhington zuge: 
gangene Meldungen beſagen, daß die Revolution 
in Braſilien für beendet gelte. 
— ——————— 


Provinzielles. 


Marienwerder, 11. März. Ein jäher Tod hat 
den in der Blüthe der Jahre ſtehenden Gerichtskaſſen⸗ 
Rendanten Gende hierſelbſt dahingerafft. Herr G. 
war geſtern Nachmittag damit beſchäftigt, in ſeinem 
Gärtchen verdorrte Aeſte von den Bäumen zu ent⸗ 
fernen, als er plötzlich von der Leiter ſtürzte und 
bewußtlos in ſeine Wohnung getragen werden mußte. 
Der Arzt ſtellte einen Schlaganfall feſt, der ſich 
bald darauf erneuerte und heute früh den Tod 
herbeiführte. 

Marienwerder, 11. März. Als am 8. d. Mts. 


in der Scheune des Beſitzers Koslowski in Marienau 


der Knecht deſſelben damit beſchäftigt war, Stroh vom 
Boden herunter zu werfen, fiel er aus beträchtlicher 


keine 
Details über ſein Reformprogramm geben will, 
ſcheine der Kammerausſchuß entſchloſſen, ihm 
Zu dem⸗ 
ſelben Thema ſchreibt der „Korriere Napoli“, 
wenn die Kammer Crispi die Generalvollmacht 
nicht gutwillig gebe, werde Crispi ſich dieſelbe 


der 
Finanzminiſter Sonnino in Beantwortung einer 
genaue Ziffer der 
Koſten der Repreſſionsmaßregeln in Maſſa⸗ 
Carrara könne er nicht angeben; er ſei aber 
der Meinung, daß ſie insgeſammt den Betrag 


Der Präſident Carnot hat an den Kaiſer 
von Rußland anläßlich deſſen Geburtsfeſtes 
„Ich fühle 
mich gedrungen, Eurer Majeſtät unſere auf⸗ 
richtigſten und herzlichſten Wünſche auläßlich 
Ihres Geburtsfeſtes auszudrücken und theilzu⸗ 
nehmen an den Bezeugungen der Ergebenheit, 
welche Ihnen an dem heutigen Tage entgegen⸗ 
Der Kaiſer erwiderte: 
„Für den Beweis Ihrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
welchen Sie mir anläßlich meines 
Geburtsfeſtes zugehen ließen, danke ich Ihnen 


mehrere Tage im ſtrengſten Inkognito in 
Tunis aufgehalten hatte, hat ſich von dort 


Roſebery erklärte, Homerule werde in der 
Thronrede nicht erwähnt, weil in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion darüber keine Vorlage beab⸗ 
Die Dezentraliſation ſei im höchſten 
Intereſſe des Reichs erforderlich. Eventuell ſei 
auch Wales und Schottland die Homerule zu 
gedachte 
mit warmen 
Worten Gladſtones und erklärte, die in der Thron⸗ 
rede aufgeführten Bills gedenke die Regierung 
in dieſem oder den nächſten Jahren durchzu⸗ 
Ein Amendement Howard Vincents, 
welches den Mangel von Vorlagen gegen die 
Noth des Handels und der Landwirthſchaft 
beklagt, wird mit 192 gegen 86 Stimmen ver⸗ 
die Noth der 
Landwirthſchaft in Frankreich und Deutſchland 
Der Schutzzoll ſei kein 
Mittel gegen die Noth des Handels und der 
Die Einwanderung der Ausländer 


Im Gtarthina je das nam Ano Ullmann 
beantragte Tadelsvolum gegen die Regierung 
mit 62 gegen 49 Stimmen angenommen worden. 
Es beſagt, daß die Volksvertretung an dem 
guten Willen und der Fähigkeit des Miniſteriums 
zweifele, die Selbſtſtändigkeit des Reiches zu 
behaupten und ſein Wohl zu fördern und es 
kritiſirt in ſcharfer Weiſe die Thronrede des 


c Ob es zu einer 
Miniſterkriſe kommt, iſt noch ungewiß; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß Stang die Zügel der Regierung 


nd. 
den deutſch⸗ruſſiſchen 


über den „Todtenkult der alten Egypter“. Ein 
zahlreiches Publikum wohnte der Vorleſung bei 
und folgte geſpannt den Worten des Redners. 


aus dem Leben der alten Egypter bis Anfang 


Höhe fo unglücklich mit dem Kopfe auf die Tenn 
daß er beſinnungslos liegen blieb Er hat ſich ſchwer 
Verletzungen an der Knieſcheibe zugezogen. f 

Konitz, 10. März. Geſtern war Herr Eiſenbahn 
bauinſpektor Großheim aus Neuſtettin in Deutſch⸗ 
Briefen, um über die Anlegung einer Halteſtelle bei 
Brieſen, welches in der Mitte der Strecke Konitz 
Schlochau liegt, zu verhandeln. Da nun auch in De 
heutigen Gemeindeverſammlung die unentgeltlich 
Hergabe des erforderlichen Bodens beſchloſſen wurd 
fo dürfte wohl in kurzer Zeit die Halteſtelle erricht“ 
Ba RUN einem dringenden Bedürfniß abgeholfk 
werden. = 

Dirſchau, 12. März. Die berüchtigten, aus de 
Brandt'ſchen Geldſchrank⸗Diebſtahl hier bekannt g 
wordenen und zu 5jährigem Zuchthaus verurtheiltel 
Arbeiter Stein und Schiffer Wiederſich find geſtein 
5 Gerichtsgefängniß zu Pr. Stargard ausge 
brochen. 

Danzig, 13. März. Die Verwaltung der ruſſiſchel 
Weich el Eſſenbahngeſellſchaft erläßt eine Bekaunk 
machung, worin die an der Zuckerausfuhr aus Ruß 
land betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam gemad) 
werden, daß die Geſellſchaft vom Finanzminiſter DI 
Erlaubniß erhalten hat, die Thätigkeit ihrer in Danziſ 
unter der Firma „Kommerzielle Agentur der Weichſel 
bahn E. A. Ehrlich“ beſtehenden Getreideagentur auf 
die Aufbewahrung, den Verkauf und die Ablieferung 
von Zucker auszudehnen. Angeſichts des deutſchel 
Zuckerzolles iſt dabei natürlich nicht der Abſatz in 
Deutſchland, ſondern lediglich der Verkauf des übel 
Mlawa⸗Illowo nach Danzig oder Neufahrwaſſer ver 
frachteten Zuckers an Danziger Exportfirmen zur Aus“ 
fuhr nach England 2c. ins Auge gefaßt. 2 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 10. Mär 
Eine ſonderbare Federbildung beobachtete Organ 
Sachert in Carwirden an einem Huhn. Daſſelbe IF 
beſonders durch einen aufgebauſchten Schwanz DE 
merkbar. Als es dieſer Tage 1 7 en wurde, mu 
es eine Feder ir: und es zeigte ſich, daß nicht 
dieſe, fondern faſt alle Schwanzfedern Doppelfed 
waren. Aus einem Kiele ſteigen zwei faſt vollſtän 
ausgebildete Fahnen empor. Eine ähnliche Erfahrt 
machte Schreiber dieſes an dem filzartig dichten B 
eines Franzoſen, der ſich einzelne Haare ausrupfte 
ſie als Seltenheit vorzeigte. Die einzelnen Bartha 
verzweigten ſich bis auf die Wurzel. 

. 13. März. Wie das „Krbl.“ 3 
melden weiß, ſoll durch Verſetzung des Herrn Pro? 
vinzialſchulrath Kretſchmer in die erledigte Schulrath 
ftelle bei der Kgl. Regierung zu Königsberg Seminar 
direktor Dr. Schandau in Braunsberg einrücken. 

Lyck, 13. März. Heute begann vor dem hieſigel 
Schwurgericht ein umfangreicher Raubmordprozeß, fil 
deſſen Verhandlung drei Tage angeſetzt ſind, gegen del 


erfahren ſollte. 5 
Schubin, 12. März. Einem plötzlichen Tode 
verfiel geſtern der Arbeiter Sikorski aus Friedrich!“ 
grün. Er ſpeiſte mit den Seinigen zu Abend, und 
zwar waren Fiſche aufgetragen. Mitten im Eſſe 
blickte S. auf einmal ſtarr um ſich, konnte kein Wort : 
hervorbringen und rang mühſam nach Luft. Che 
die Seinigen recht wußten, was ihm fehle, war et 
eine Leiche. Ein Stück des Fiſches war ihm in den 
Luftröhre ſtecken geblieben und S. war daran erſtickt 5 


n 


Lokales. f 
Thorn, 14. März. 


[Zum ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage] In dem 4. Theil des Schluß ⸗ 
protokolls find im § 2 diejenigen Grenzüber⸗ 
gangspunkte auf ruſſiſchem und deutſchen 
Gebiet aufgeführt, welche Tranſitgut durch 
Deutſchland und Rußland abzufertigen be? 
rechtigt ſind. Es befanden ſich darunter 
Mlawa und Illowo nicht. Wie der „D. 3... 
mitgetheilt wird, haben in Folge eines Geſuch,h 
ſowohl die ruſſiſche wie unſere Regierung ſich 
bereit erklärt, Mlawa und Illowo im Ver⸗ 
waltungswege diejenigen Befugniſſe zu gewähren, 
welche den im Artikel 2 des 4. Theils des 
Schlußprotokolls aufgeführten Zollämtern bei⸗ 
gelegt ſind. B 
— [Von der Grenze.] Ein deutſchen 
Kaufmann, der dieſer Tage aus Rußland nach 
Preußen über Alexandrowo zurückkehrte, 


deklarirte beim Grenzüdergang nur 6000 Rubel, 
obgleich er 12000 bei ſich führte. Die revidi⸗ 
renden ruſſiſchen Beamten entdeckten nach dem 
„Geſ.“ den Betrug, und der Kaufmann mußte 
nun den entſprechenden Zoll entrichten, außer⸗ 
dem aber auch 1500 Rubel Strafe zahlen. 
Nach den ruſſiſchen Geſetzen darf jede Perſon, 
welche die Grenze überſchreitet, nur bis zu 
3000 Rubel ſteuerfrei bei ſich führen. f 

— [Koppernikus⸗ Verein.] Die 
geſtrige Vorleſung hielt Herr Pfarrer Hänel 


ar 


Derſelbe führte zunächſt aus, daß ſo manches 


dieſes Jahrhunderts für Sage gehalten wurde; 
da wurden gelegentlich des Napoleoniſchen Feld⸗ 
zuges in Egypten Schriften auf Pergament 
aufgefunden, die damals zum Theil unverſtänd⸗ 
lich blieben, Forſchern gelang es, weiteres Ma⸗ 
terial im Lande der Pharaonen zu entdecken 
und heute ſind wir uns über die Sitten und 
Gebräuche der alten Bewohner des Nildeltas 
vollſtändig klar. Sie glaubten an ein ewiges 

eben, an eine Auferſtehung nach dem Tode, 
deshalb wurde jeder Leichnam einbalſamirt und 
ihm in die Gruft alles mitgegeben, was er bei 
ſeinem Wiederauferſtehen vielleicht gebrauchen 
könnte. Nie fehlte ein Todtenbuch, ein Buch, 
nach welchem der Todte beim Eingange in das 
5 Paradies die Fragen der Gottheit zu beant⸗ 
worten hatte. Die Bedeutung der Gottheiten 
gie und Oſiris bei den Egyptern ſchilderte 
= Herr Vortragende eingehend, er gab ein 
leffliches Bild nach einer etwa 3000 Jahren 
bor Chriſtus hergeſtellten, unlängſt in einem 
BGrabgewölbe aufgefundenen Skulpturarbeit, in 
der alle Stadien veranſchaulicht werden, die 
nach dem Glauben der Egypter als Todter durch⸗ 
zumachen haben, um bis zur Rückkehr in das 
Irdiſche der Seligkeit im Jenſeits theilhaftig 
In werden, Woher die Egypter ihre Kultur⸗ 
Ale haben, fo ſchloß Herr Pfarrer Hänel 
i 5 hochintereſſante Vorleſung, wird wohl 
dees je aufgeklärt werden, daß die Sittenlehre 


allen 


„= l Konzert.] In der Aula der 
Synagoge veranſtaltete geſtern Abend der 
Konzertſänger Herr Marcelli ein Konzert, das 
a beſucht war. Der Konzertgeber befigt eine 
nur kleine aber angenehm klingende Stimme 
und unverkennbare italieniſche Schule. Wenn 
er eine leichtere Tongebung in der Höhe er⸗ 
lernt und fi die deulſche Sprache ſoweit zu 
gen gemacht haben wird, daß feine Ausſprache 
lektfrei geworden iſt, und wenn er endlich 
die für deutſche Ohren unleidlichen Unarten der 
lalieniſchen Schule abgelegt haben wird, fo 
weifeln wir nicht, daß der noch jugendliche 
Klünſtler ſchöne Erfolge erringen wird. Ein in 
baalieniſcher Sprache geſungenes Schäferliedchen 
Hang reizend. 
[Schützenhaus ⸗Theater.]. Die 
geſtrige Aufführung der Mannſtädt'ſchen Geſangs⸗ 


Pole „Der Walzerkönig“ ſtand nicht ganz auf 
der Höhe der bisherigen Vorſtellungen des 
Enſembles; ſeinen Grund hat dieſe Erſcheinung 
arin, daß die zahlreich in dem Schwanke ver⸗ 
ten Geſangsnummern auch in muſikaliſcher 
ehung Anforderungen an die Darſteller 
ſtellen, denen die Mehrzahl derſelben — vielleicht 
mit Ausnahme von Frl. Stolzenfels — nicht 
gewachſen war, und daß ſich außerdem geſtern 
wieder einmal die räumliche Beſchränktheit der 
Schützenhaus bühne unangenehm fühlbar machte. 
enn das Stück trotzdem einen guten Erfolg 
erzielte, jo iſt dies lediglich dem guten Spiel 
ſämmtlicher Mitwirkenden zu danken, von denen 
wie neben Frl. Stolzenfels, die ſich jedoch in 
einer impertinent blonden Perrücke recht un⸗ 
ſch rlich ausnahm, noch die Herren Krum⸗ 
ſchmidt, Gerſtel, Klein und Sternfels lobend 
sn „äbnen wollen. — Heute Abend gelangt die 

8 ovität „Charleys Oakel“ von T. Szafranski 

® zur erſten Aufführung. 

Feannag (Palmarum) iſt alſo die erſte Vor⸗ 
stellung des Breslauer Enſembles: „Der 
Fade hn d von Worms“. Frl. Zdenka 

es, eine Zugkraft des Unternehmens ſingt, wie 

1 m aus auswärtigen Berichten erſehen, die 
Farthie der Marie vortrefflich. Baſſiſt Adolf 
cholz die Titelparthie, alle übrigen Rollen 


935 Der 


Chicago 1893. 
Höchste Auszeichnung. 


- [Unübertroffen . 24 
Lanolin 'ıan. | 
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der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
g Zu haben in 
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rie Apotheken und in den Droge⸗ 
not nders & Co., von Hugo 
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RER A. Koczwara und 
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2 ühmaſchinen! 
N, oe n A 60 Mk. 


wol ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


 Aulandsberger, oppernikusſtr. 22. 


ue im Tuchmacherftr. 20 b. Jof. 


| 61. Fimmer, mit od. ohne Beröſtig. 
ſof. Billig zu erm. Ellabelhſtr 6, ll. 2 


Kabinetsordre 


—[Viktorta⸗ Theater.] Am nächſten 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Laden 
IE. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Zimmer’ nebſt Zubehör find Heilige: 
geiſtſtraße 18 2 
1. April zu vermiethen. 
A. Rosenthal & Co., Hutgeichäft. 


ade — — 
Bode 2 parterre ilt eine Wohnung 

und ein möbl. Vorderzimmer, evt. 
auch mit Kabinet, ſofort zu vermiethen. 


Wohn. z. v. Brückenstr. 25 Schloffermftr.Röhr, 


2 Wohnungen zu verm. 


jede 5 Zimmer mit ſämmtl. 
vermiethen Mauerſtr. 36. 


DERINTELHEN wum 

Tine Won Stube, Alkoven und Küche, 

uf, zu vermiethen Brückenſtraße. 

E. Marquardt, Innungsherberge. x. 

ine El, freundliche Wohnung für 

50 Thlr. ſofort abzugeben Breiteſtr. 14. 

Mebrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Culmerstrasse 15. 

kleine Wohnungen vom 1. April zu 

vermiethen. 


ſind auf das Sorgſamſte beſetzt. Ebenſo in 
der Montag ſtattfindenden Aufführung von 
Flotows „Martha“. In „Cavalleria rusti- 
cana“ tritt Frau Johanna Huvart als Santuzza 
auf. Eine ſpätere Ausgabe der bedeutend 
billigeren Dutzendbillets findet nicht ſtatt. 

— [Dem verſtorbenen Biſchof 
von der Marwitz,] der Diözeſe Kulm, 
ſoll nach dem Plane eines aus 24 Geiſtlichen 
und Weltlichen dieſer Diözeſe beſtehenden 
Komitees im Dome zu Pelplin, dem Sitze des 
Biſchofs der Diözeſe, bei Gelegenheit des 100. 
Jahrestages der Geburt deſſelben, ein Denkmal 
errichtet werden. 

— (Hin richtung.] Geſtern traf die 
Nachricht ein, daß der vom Schwurgericht im 
Juni v. J. im Dlugimoſter Doppelmordprozeſſe 
zum Tode verurtheilte Käthner Jakob Mali⸗ 
nowski aus Zaſtawin, Kreis Strasburg, hinge⸗ 
richtet werden ſolle, da Se. Majeſtät auf das 
Begnadigungsrecht verzichtet und beſtimmt hat, 
daß der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen ſei. 
Der Verurtheilte, welcher auf dieſen Ausgang 
der Sache längſt gefaßt war, wurde alsbald 
von der königlichen Entſcheidung in Kenntniß 
geſetzt und ihm mitgetheilt, daß ſeine Hinrichtung 
heute früh erfolgen werde. Zu dieſem traurigen 
Akte war geſtern Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg mit ſeinen Gehilfen hier einge⸗ 
troffen. Der Verurtheilte beichtete heute Morgen 
und empfing die heiligen Sakramente. Auf 
Zureden des Geiſtlichen legte Malinowski hier⸗ 
auf vor den Gerichtsperſonen noch ein Ge⸗ 
ſtändniß dahin ab, daß er nicht nur den Forſt⸗ 
aufſeher Kath ſondern auch den Baron 
v. d. Goltz erſchoſſen habe und daß der aus⸗ 
gebrochene Kopiſtecki an dem Morde unſchuldig 
ſei; durch die Aufnahme des Protokolls wurde 
die Hinrichtung um etwa ¼ Stunden hinaus» 
geſchoben und fand erſt gegen 83/, Uhr ſtatt. 
Da die Nachricht von der bevorſtehenden Hin⸗ 
richtung möglichſt geheim gehalten worden, 
hatten ſich nur wenig Neugierige vor dem 
Landgerichts⸗Gefängniſſe eingefunden. Der Zutritt 
wurde nur den mit Einlaßkarten verſehenen 
Perſonen geſtattet. Auf der Mitte des Hofes 
war eine niedrige Bretterbühne mit der Richt⸗ 
bank aufgebaut. Vor derſelben ſtand ein mili⸗ 
täriſches Kommando. Herr Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsky nebſt mehreren Gerichtsbeamten nahm 
an einem Tiſche Aufſtellung. Unter Geleit von 
Gefängnißwärtern und Geiſtlichen wurde der 
Verurtheilte, der am Morgen nur eine Taſſe 
Kaffee genoſſen hakte, aus dem Gefängniß geführt 
und trat, während das Armeſünderglöckchen er⸗ 
tönte, vor den Richtertiſch. Es folgte die übliche 
Verleſung des Schwurgerichts⸗Urtheils und der 
Sr. Majeſtät, während die 
Soldaten das Gewehr präſentirten und die Zivil⸗ 
perſonen das Haupt entblößten. Nachdem 
Scharfrichter Reindel Einſicht von ber Kabinets⸗ 
ordre genommen, entblößten die Gehilfen im 
Nu den Oberkörper des Verurtheilten und 
halten ihn kaum auf den Richtblock gelegt, als 
auch ſchon das Beil des Scharfrichters nieder⸗ 
ſauſte und den Kopf vom Rumpfe trennte. Der 
ganze Akt hatte noch nicht 5 Minuten gedauert. 
Alsbald wurde die Vollſtreckung des Urtheils 
in der üblichen Weiſe durch Zettelanſchlag von 
dem Königl. Erſten Staatsanwalt bekannt gegeben. 
— So iſt denn durch den Nachrichter ein 
Doppelmord geſühnt worden, der ſeiner Zeit 
weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus 


nebſt Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 


tern 


Tr. von ſof. oder 
Zu erfragen bei 


Plenski. 
ulmerſtr. 13, II. 
2 Wohnungen, N 


ubehör, zu 
oehle. 


Hermann Dann. 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius 


ſammen 239 Stück. Beanſtandet ſind: Wegen 
Rothlauf 2 Schweine, wegen Finnen 53 Schweine, 
wegen Leukämie 1 Rind, wegen Septikämie 
1 Schwein, wegen Unreife 4 Kälber, wegen 
Gelenkentzündung 1 Kalb, wegen Trichinen 
3 Schweine, wegen Tuberkuloſe 5 Rinder, 
1 Schwein, wegen fauliger Metritis 1 Kuh 
(von auswärts ausgeſchlachtet eingeführt), wegen 
ekelhafter Beſchaffenheit des Fleiſches 1 Schaf, 
wegen Magerkeit 2 Kälber, wegen jauchiger 
Nabelentzündung 1 Kalb, ferner bei einer Re⸗ 
viſion auf dem Fleiſchmarkt wegen Aufblaſen 
3 Kälber und 4 Kalbskeulen und wegen Finnen 
geräuchertes Schweinefleiſch. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,48 Meter über Null (fallend). 


E—:: ] ͤv ³ꝛ m ͤ A ˙ A ˙ ůwaDn 


Kleine Chronik. 


»Der antiſemitiſche Verleumdungs⸗ 
pro zeß Plack⸗Schweinhagen führte am Dienſtag 
zur Vernehmung des Finanzminiſters Miquel als 
Zeugen, in der dieſer eingehend auf alle gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen einging und ſie aktenmäßig 
widerlegte. Er wies die Beſchuldigungen über 
unlautere Gründungsgewinne zurück und erklärte, daß 
er überhaupt kein einziges Spekulationsgeſchäft ge⸗ 
macht, ſondern alle ſeine Einlagen bei den Gründungen 
der Diskontogeſellſchaft ſtets vom Konſortialverkauf 
ausgeſchloſſen habe. Die antiſemitiſche Behauptung 
über feine Einnahmen bei der Diskontogeſellſchaft in 
den Jahren ſeiner Geſchäftsinhaberſchaft reduzirte er 
dahin, daß er nicht 8 Millionen, ſondern nur 17 
Millionen Mark in dieſer Zeit vereinnahmt habe. 


Beſonders ausführlich nn der Minifter das 


Verhalten der Diskontoögeſellſchaft gegenüber der 
rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, indem er ausführte, 
daß nur durch das Eintreten dieſer Geſellſchaft die 
Fortführung des Unternehmens ermöglicht worden ſei. 
Nebenbei erklärte der Finanzminiſter die Angaben der 
Antiſemiten über ſeine jüdiſche Abſtammung für un⸗ 
wahr. Die Verhandlung bot bereits inſofern ein 
praktiſches Ergebniß, als Schweinhagen ſich gendthigt 
ſah, ſeine Beſchuldigungen über die Betheiligung 
Dr. Miquels am Verkauf der braunſchweigiſchen 
Bahn und zugleich ſeine perſönlichen Beleidigungen 
zurückzunehmen, während er zu Anfang der Sitzung 
noch mit einer Privatklage gegen den Finanzminiſter 
wegen verleumderiſcher Beleidigung gedroht hatte. 

* Selbftmord eines Soldaten auf 
Poſten. Am Dienstag früh um 5 ¼ Uhr machte 
der vor der Kommandantur in Berlin ſchildernde 
Poſten durch einen Schuß aus ſeinem Gewehr ſeinem 
Leben ein gewaltſames Ende. Nachdem der Schuß 
gefallen war, entfiel dem Soldaten das Gewehr, und 
er lief vom Poſten hinweg nach der Schloßbrücke, wo 
er zuſammenbrach. Der durch den Schuß aufmerk⸗ 
ſam gewordene Poſten der gegenüberliegenden Haupt⸗ 
wache gab Alarm, und von der Wache eilte der 
Offizier mit einigen Mann nach der Brücke, wo ſie 
er f Soldaten nur noch als Leiche vor⸗ 
fanden. 
ſchafft. Der Grund zu dieſer That ſoll Furcht vor 
Strafe geweſen ſein. 5 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. März. 
Fonds: feſt. 13 3.94. 


Ruſſiſche Banknoten 219,45] 219,65 
Warſchau 8 Tage 4217,60 218,00 
Preuß. 3% Conſols 87,50 87,50 
Preuß. 3½% Conſolss 101,50) 101,60 
Preuß. 4% Conſols. 107,70 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% » » 67,10 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 97,60] 97,70 
Distonto-Comm,-Antpeile . . 190,00 188,50 
Oeſterr. Banknoten 163,74] 163,75 
Weizen: Mai 143,00 143,30 
uli 14,75] 145,50 

Loco in New⸗Dork 62% 6208 

Noggen: loco 121,00] 121,00 
: Mai 125,00 125,75 
Juni 125,75] 126,50 

Juli 126,500 127,75 

Nüböl: April⸗Mai 44,10 44,20 
Oktober 45,30] 45,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 50,70 
do. mit 70 M. do. 30,90] 31,00 

März 70er 35,00] 35,30 

Mai 70er 35,80| 36,00 


Wechſel⸗Diskont 39%, BombarbZinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Kusel. 


Dieſelbe wurde zunächſt nach der Wache ger. 


Ann Knien 
möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 


Taleinf. möbl. Zim. billig z. v. Strobandſtr. 7. 
| gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Submiſſionstermin. 

Königliche Fortififation Thorn. Am Montag, 
den 19. März cr., Vormittags 9 Uhr ſollen die 
im Etatsjahre 1894/95 für die laufende Unter- 
haltung erforderlichen Zimmer⸗Arbeiten mit und 
ohne Material, Tiſchler⸗, Maler⸗Arbeiten, Fuhren⸗ 
leiſtungen, ſowie die Lieferung von Grasſaamen 
und künſtlichem Dünger im Zimmer 5 des 
Fortifikations „ Dienſtgebäudes im Wege der 
öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,50 „ —— , 
März —.— . —— , —— 


* * „ * N „ 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 13. März. Lodz wurde zur 
Gouvernementsſtadt erhoben. Sämmtliche Re⸗ 
gierungs⸗Aemter von Peterkow ſind nach dort 
verlegt. 

Petersburg, 13. März. Nach einer 
Verfügung der Unterrichtsverwaltung dürfen in 
Zukunft die Univerſitäten in den baltiſchen 
Provinzen keine deutſchen Namen mehr führen. 

Wien, 13. März. Wie der „Polit. Korr.“ 
aus Rom gemeldet wird, ſprach ſich der Papſt 
kürzlich gegenüber einer hervorragenden Pers 
ſönlichkeit lebhaft befriedigt darüber aus, daß 
in letzter Zeit zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land eine Annäherung eingetreten ſei; es ſei 
dies gleichbedeutend mit einer weiteren Befeſti⸗ 
gung des europäiſchen Friedens. 

Wien, 13. März. In der Patronenfabrik 
am Eiſenbrünnel bei Preßburg fand geſtern 
eine furchtbare Pulverexploſion ſtatt, bei welcher 
vier Perſonen ſchwer und eine leicht verletzt 
wurden. Das Gebäude, in welchem ſich die 
Fabrik befand, iſt total zertrümmert worden. 

Wien, 13. März. Eine Verſammlung der 
Tramway = Bedienſteten der Neuen Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft beſchloß heute in einen 
Streik einzutreten. 

Venedig, 13. März. Die „Gazetta di 
Venezia“ verſichert, daß, allen Dementis ent⸗ 
gegen, die Entſendung einer italieniſchen Es⸗ 
kadre, zur Begrüßung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, nach Pola beſchloſſene Sache ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 14. März. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,00 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdenutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 14. März. 

Berlin. Die „N. A. 3.“ dementirt die 
Gerüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt 
des Staatsſekretärs von Bötticher; die „Voſſ. 
Zeitung“ erklärt das Gerücht von einem 
Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin 
für unbegründet. 

Brüſſel. Der „Courier“ theilt mit, in 
Lüttich ſeien mehrere choleraverdächtige Fälle 
vorgekommen; die Lage iſt bedenklich. 

Rom. Angeblich iſt die Verheirathung 
des Prinzen von Neapel mit einer Schweſter 
der deutſchen Kaiſerin geplant, der Hausminifter 
ſoll in dieſer Angelegenheit bereits abgereiſt ſein. 

Abbazia. Die Kaiſerin gab geſtern nach 
dem Diner ihrer Befriedigung über den groß⸗ 
artigen Empfang Ausdruck; der Kaiſer trifft 
am 19. d. M. hier in Abbazia ein. 
VENETIEN TESTER TER ITTTERFFTNED 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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reiburger Geld⸗Lotterie 
7 
Hauptgewinne: Mk. 50000, 20 000; 
Looſe a Mk. 3,59; 

Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20000 ꝛc.; Looſe a Mk. 3,50; 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde, 
Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 19 Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 75. 

F und Weeler- 
und lsonmaschinen zu billigſten 
Preiſen. . 

\ Falle ae) von 6 Mk. monat⸗ 


ich an. k g 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
1 M. Klammer. 
: ir 


bewährtes, 
5 Kinder- und Krankenpflege, 
Their, K. ters, Strat 
R. Rütz orn; K. Koczwara, Stras⸗ 
burg; J. Roſt, e F. W. Knorr, 
ulm. 


Sonntag, den 11. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr entſchlief ſanft in 
Rügenwalde der frühere Schneider⸗ 
meiſter 


J. Glauner 


im 76. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Rügenwalde, den 14. März 1884. 

Rudolph Treptow 
und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr vom Stadt⸗ 
bahnhof aus, nach dem Altſtädt. 
Kirchhof ſtatt. 


— 


Bekanntmachung. 


Gewerbliche Fortbildungsſchule. 

Dienſtag, den 20. März d. Is. 
Abends 7 ½ Uhr findet in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule die Vertheilung von 
Prämien aus Mitteln der Gewerbedeputation 


Wir eröffnen 


Klein-Mocker, Thornerſtraße Nr. 20 I, gegenüber der Concordia 


am 5. April d. Is. eine 


E Gewerbe⸗ und Kunſtſchule 2 


für Frauen und Mädchen. 
Der Lehrplan umfaßt: Putz, Schneiderei, Wäſche, Maſchinennähen, 
Natur⸗ und Weiſtſtickerei, ſowie jede nur mögliche Handarbeit. 

Aufzeichnungen jeder Art auf Tuch, Sammet, Seide und Wäſchegegenſtände werden 
ſchnell und ſauber gefertigt; ferner ſind Modelle aller Art in Papier zu haben, auch 
wird jede Beſtellung auf Arbeit der Unterrichtsgegenſtände billigſt ausgeführt. 

Ganz Unbemittelten ertheilen wir eventuell freien Unterricht. Auswärtige können 
Penſion erhalten. 
Gütige Auskunft wird ertheilt in der Drogenhandlung, Thornerſtr. 20, part 


Zahn-Atelier | Villa nova- Culmsee, 
für Künſtliche Zähne. Donnerstag, den 15. März:: 
3 


Mark pro Stück. Gr. Ertra⸗Streich bone 


H. Schmeichler, 
8 gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Reg 
Brückenſtraße 40. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 # 


Hrabgitter ſowie ſümmtl. wee ee F. Syst uf 
Schloſſerarbeiten 


Anfang 8 Uhr. 
fertigt billigſt an 


Eintrittspreis im Vorverkauf 50 PR 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12, 
„FF ³ĩ· A 


an der Abendkaſſe 75 Pf. 

Zur Aufführung gelangt u. A: 
Nordiſche Ouverture . . Seideman 
Duberture z. Op.: „Tancred“ Roſſini. 
I. Concert für Violine .. de Beriot. 
Fantaſie brillante über Gounod's O 

„Fauſt“ für Flöte Po 
F. Friedemann, 


Sigl. Militär-Muſill-Dirigent. 
Viectoria⸗Theater. 


Sonntag, den 18. März 1894 
J. Gaſtſpiel des Breslauer Opern ⸗ und 
Novitäten-Enfembles. 
Direktion: Emil Huvart. 
Lortzing's treffliche Oper: 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 


— = 2 — 
Pilsner Bier 
Bürgerliches Bräuhaus. 
— 
Dem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebenſte — 7 


daß mir mit dem heutigen Tage von neuem der 
alleinige Ausschank von Pilsner Bier 


an Schüler der ſtaatlichen gewerblichen Forte 2 8 5 F > f Haaröl j 4 
bildungsſchule ſtatt. Ich lade hierzu die (Bürgerliches Bräuhaus, nicht Actien-Bier) und zwar in den 3 zh 1 
Angehörigen der Schüler und die Freunde Sirene a Witte! für Der Tafleusehniel vu Warn 


der Fortbildungsſchule ergebenſt ein. 
Thorn, den 13. März 1894. 
Der Erſte Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der bis 1. April 1895 
für die Gasanſtalt erforderlichen: Schmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſſawa⸗Beſen, denaturirten Spiritus, 
60° Schwefelſäure iſt zu vergeben. 
Offerten werden bis zum 22. März er. 
Vorm. 11 uhr im Comptoir der Gas⸗ 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 

Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
5 von Gas in Erinnerung. Derſelbe 
autet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die Gaseinrichtung wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und die 

Miethe für den Gasmeſſer bezahlt ſind, 


ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren W 
Anders & Co. in Thorn. 


r... EEE 
Dankſagung. 


Seit vielen Jahren litt mein Sohn an der 
Flechte. Dieſelbe war über den ganzen Körper 
verbreitet, beſonders ſtark aber waren Arme, 
Beine, Bruſt und Kopf befallen. Auch ver⸗ 
urſachte dieſelbe heftiges Jucken. Ich hatte 
natürlich ſchon ärztliche Hilfe geſucht, da 
aber alles nichts half, wandte ich mich 
ſchließlich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Magdeburg. Dieſer heilte 
meinen Sohn in wenigen Wochen von dem 
böſen Leiden, wofür ich Herrn Dr. Hope 
meinen beſten Dank ausſpreche. 

(gez.) H. Quaſt, 
Hofbeſitzer, Oſtmoorende b. Buxtehude. 


Seil20Jahten 


unübertroffen iſt die 


Universal-Elycerine-Seife, 


Spezialität v. H. P. Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


DER” Montag: 
Martha oder: Der Markt zu Richmonb 
DER" Dienitag : 1 | 
Cavalleria rusticana 
Hierauf: Zehn Mädchen und kein Man 
DEE Die nächſte 4. Vorſtellun 
iſt erſt am 1. Oſterfeiertage. 
Vorbeſtellungen u. Vorverkauf der Tagen 
billets in der Cigarrenhdlg. von Duszynall 
Logen a2 M., I. Parquet 1,75 M., II. Par que“ 
1,50 M., Sperrſitz 1 M., Parterre 60 
Dutzendbillets bis zur erſten Vorſtelluſ 
in der Buchhandlung von Lambeck: Log 
a Dtzd. 20 M., I. Parquet 18 M., II. Parque 
15 M, Sperrſitz 10 M. j 


— — — ä 2—ͤ— 
Zur Aufnahme neuer Mitglieder, 
Publikation der Statuten, Wahl eines Vor 
ſtandes für den Hans: und Grundbeſitzer 
Verein zu Mocter und Vorberathung fi 


Gemeindevertreter⸗Wahlen werden ſämmtlſ | 


bier übertragen ift. 


2 Ich bitte mir das bisherige geneigte Wohlwollen auch fernerhin ange⸗ 
deihen laſſen zu wollen. Hochachtungsvoll 


b | links gelegenen Parterre-Ränmen des „Hötel Zum schwarzen ei; 


J. Popiolkowski, 
7 Hotel ſchwarzer Adler. " 
— —— —— 


Georg Voss, Thorn, 
== Weingrosshandlung, === 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 
— 
Baugeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


11 Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
5 Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und Ä 


Herren Haus: und Grundbeſitzer von Mo | 
hierdurch zu einer Verſammlung auf 
Donnerſtag, den 15. d. Mts. e 


Mocker, den 9. März 1894. 
Die Kommiſſion. a 

J. Schultz. A. Rux. J. Rux. Chr. Beyer! 
| 

| 


Aug. Hoffmann. Jos. Maciejewski, 


widrigenfalls er für die etwaigen Nefte | LA Zeichnungen. 8 Friedrich Kuehn. ebrnelster. post 
1 A) Culmer Chaussee 49. “Fernsprecher Nr. 82, Ueberraschend nen 
Der Magiſtrat. 05 in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 


2. 


S8 


SEE 


Einige 100 Stüc Srderfife, 


Schwarze rein wollene Cachemire, 
paſſend zu Eiuſegnungs⸗Kleidern, doppelt breit, Elle jetzt für 60 und 70 Pfg., 
schwarzer double Cachemir, 
beſtes Fabrikat, unverwüſtlich im Tragen früher 1 Mk. 75 Pf., jetzt nur p. Elle 1 Mk., 


rein wollene Baige-Sachen, 


in nur haltbaren Qualitäten, jetzt p. Elle 50, 60 und 70 1 
Alle anderen Artikel, namentlich ; si 


Bett⸗ und Tiſchwäſche, ſowie Leinenwaaren, 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Ganz beſonders empfehle: 


1 Posten schlesischer Gebirgsleinen, 
früher 35 Pfg., jetzt für nur 25 Pfg. p. Elle. 
feste Preise. Jedes Stück iſt deutlich mit dem Verkaufspreiſe verſehen. 
Achtungsvoll 


J. Biesenthal, 
nur Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 12. 


So hören Sie 
ma endlich, daß = 
Capeten 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 
Zur Saat. 


a) Pommerſchen Saathafer à 150 Mark per 2000 Pfund, 
b) Wickgemenge mit Peluſchken, Sommerrogen, Hafer und Gerſte 
à 150 Mark per 2000 Pfund, 
e) Tennen: oder Wundklee, braun in Farbe, aber keimfähig 
a 55 Mark per Centner, RES 


— Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen 


Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 


Bergmann’s Garboltheerschwefelseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
& Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


* * 

Ein junger Mann, 
Materialiſt leinf. Buchführung, noch inStellg., 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, z. 1. April, 
event. früher, anderweitige Stellung. 
Gefl. Off. poftlag. sub Chiffre A. A. P. 74 Thorn 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 6. A. Bartikowski, Schneider. 


Feine Rockſchneider 


finden bei hoher Bezahlung Beſchäftigung 
in auch außer dem Hauſe. 
Heinrich Kreibich. 


Einen Lehrling 


für mein Colonialwaarengeſchäft per 1. April 
er. geſucht. Oscar Raasch Thorn 1. 


Einen Lehrling 
ſucht Kraut, Dachdeckermeiſter. 
Ein ordentlicher 
N 
kann ſich Tan ſhurſche 
ewin & Littauer. 


kin ordentliches, tüchtiges Mädchen 
für Küch 


üche und Hausarbeit ſucht 
Frau Lieutenant Dittrich, Breiteſtr. 18,11 
Meldung zwiſchen 10 und 11 Uhr Vorm. 


Geübte Rockarbeiterinnen 


ſucht E. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 13, 11. 

In Graudenz iſt ein in der beiten 
Straße gelegener 

Laden 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der für die hieſige Stadt conceffionirte 
Packträger Nr. 10 — Ludwig Wil- 
helm Krüger — von hier 8 mit 
dem heutigen Tage ſeine Thätigkeit als 
Packträger niedergelegt, und werden daher 
Intereſſenten, welche an Krüger Forde⸗ 
rungen aus deſſen Packträger⸗Betrieb haben, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Tagen 
an die unterzeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn, den 12. März 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Große Auction! 


Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 

im Hauſe Bäckerſtraſſe 12, 1 Tr.: Fort⸗ 

ſetzung der Auktion über: 


Möbel, Betten, Wäſche, Haus⸗ 
und Küchengeräthe. 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 16. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 

Herrn Asch hierſelbſt 
5 ganze und 5 halbe Blech⸗ 
büchſen, enthaltend Brat⸗ 
heringe im Gewichte von 69 
Kilogramm 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 14. März 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 16. d. Wits, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Plüſchſopha und 2 Seſſel, 
1 Silberſchrank, 1 großen 
Ausziehtiſch, 1 Nähmaſchine, 
1 Küchenſchrank, div. Küchen⸗ 
geräthe, 1 eiſernen Ofen, 
150 Flaſchen Cognac und 
Rum ſowie 100 Tricottaillen 


Naturheilmethode. 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für DIE 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 


jeden Donnerſtag 
von 8—12 Vorm. u. von 2—5 Nachm. 
Sprechſtunden im Hotel Muſeum | 
abhalten. Zugleich wird auch die Maſſage 
ausgeführt. 5 | 
Frau ValerieKettlitz, 
pract. Vertr. der Naturheilkunde „Bromberg“! 


E Künſtliche Zähne. 4 
H. Schneider, | 


Thorn, Breiteſtraße 53. ö 


Viel Geld 


können redegewandte, recht⸗ 
ſchaffene Perſonen jeden Stan- 
des durch den Vertrieb eines 
chaucenreichen Artikels verdie⸗ 
nen. Bei jedem Abſchluß pri 
baares Geld, bei Leiſtungsfähigkeit 
baare Vorſchüſſe. Off, erb. u. 
Z. a. 102 Poſtamt 61, Berlin S. W. 


Kohlen- und Brennholz- Verkauf. 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie Fein? 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

. Blum, Culmerſtraße 77 


30 Mark Belohnung! 


Demjenigen, der den Thäter, der in unſerem 
Maſchinenraum in der Nacht von Sonn⸗ 
abend, den 10. d. Mts. zum Sonntag 
2 Treibriemen von 15 em Breite und 6 bis 
7 mm Dicke zerſchnitten und davon etwa 


8,00 Meter mitgenommen hat, fo nachweiſt, 
mit angrenzender Wohnung, Speicher, 
Kellerräume 2 vom 1. J 5 zu bermiethen.] daß derſelbe gerichtlich beftraft werden kann. 


bs Offerten unter 555 an die Exped. d. Ztg. 1 1 mer & Kaun, 


nd meiftöletenb gegen baare Zahlung d) Rothklee, gut gereinigt und trieurt & 58 Mark per Zentner : I Mittelwohnung, mg " Dampfſchneidemühle 
en den 14. März 1894. offerirt gegen Einſendung 8 ve oder Nachnahme fr. Waggon 1 Neſtaurationsloel "Tag eg 2 7 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


6000 ME. zur J. Stelle 


auf einem Grundſtück in Mocker zum 1. April 


5 in d d. d. Ztg. 
u cediren. Zu erfr. in der Exped. d. Itg 2 fl i 1 b hü dch herrſchaftlich ausgeſtattete Zimmer obige Belohnung bei Wiedergabe. 
600 ar in den neneften Bacon, eine © Abenhun en (unmöbl. Hofort zu verm. Culmerſtr. 6, part. H. Kiefer Kulmer-Vorſtadt. 
2 Exped. d. Z. — — 2 2 
eie Zu ech. zu den 1 Preiſen 1 | find zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp - Ztg Ein € 00 55 anni ane ohnung ire Naß Te chlrche 292 
kn. i des hrn. Fleiſch or t zn verm. 94. 
2000 Centr. Kartoffeln. S. LANDSBERGER, | 5 fall nene Gummigeichirve Zerereeeeeen een en 12 Sp ia 


Centr. Kartoffeln. Coppernikusſtraße 22. verkauft billig Bahr, Jacobs. Vorſtadt 44. Boudoirmöbel pP ortier en Herr Pfarrer Stachowitz. 


M bonum und Daber'ſche und] TT, 7 T 1,7 7 1 —T— 5 6, T find 2 I 1 Bild, Gebauerſcher Flügel Orgelvertrag: Toccata von Muffat. 
36 Clr. Wicken verkäuflich Im Johannisdegr- I. Stachelbeersträncher | Bre e en ju verfaufen. F ene fiat heute 
Dom. Heimſoot, Kreis Thorn. hat zu verkauf. C. Hempler,Brombergerfr.104/106. | od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. eine Beilage bei. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Dftdentiche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
> 5 N > BER” Hierzu eine Beilage. 


C — . — 
Dominium Oſtrowitt b. schönſee W. Pr. „ ve er ndr n „ n. 5 Mark Belohnung. 


Bietet 32 ift eine Wohnung, 2 Zimmer Bee a je 


1 gut erhaltene Balkonmarquiſe und Küche, von fofort zu Vermiethen. 
! ! Or fi etfs ! ! if billig zu Haben Mellienftraße 79, II. Zu eıfr. bei IK. Schall, Shllakent er an Ge l 


